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WINTERHUDE Mit den steigen-
den Temperaturen haben Diä-
ten wieder Hochkonjunktur. Ob
in Magazinen, Zeitungen oder
Fernsehspots: Sie versprechen
meist schnellen Erfolg durch
Verzicht. Menschen mit Überge-
wicht können ein Lied davon sin-
gen, wie lang so eine Durststre-
cke sein kann und wie schnell die
Kilos wieder drauf waren. Eine
völlig andere und zudem hoch-
effektive Allternative des Abneh-
mens ist die Original easylife-
Methode®. Mit easylife gelangen
Teilnehmer auf einem alltags-
tauglichen und gesunden Weg zu
ihrem Wunschgewicht. Die seit

mehr als 25 Jahren

bewährte Therapie basiert auf
einer stoffwechselaktivierenden
Ernährungsoptimierung, einer
intensiven und langfristigen
Betreuung durch Ernährungs-
experten und ärztlicher Be-
gleitung. Olaf und Andreas
Meier sind die Geschäfts-
führer des gerade neu
eröffnetenunderstenHamburger
easylife-Therapiezentrums im
Forum Winterhude. Beide wis-

sen, wovon sie sprechen,
haben die Therapie selbst
mitgemacht. „Als ich die
Diagnose Diabetes bekam,
musste ich etwas unter-
nehmen“, sagt Olaf Meier,

der mit easylife in 16 Wochen 28
Kilo verlor. „Nach der Therapie
landete mein Diabetikerpass im
Papierkorb“, sagt der 53-Jährige
stolz. Nun wollen sie auch an-
dere Menschen motivieren, mit
easylife ein neues Leben zu
beginnen. Jetzt einen kostenlo-
sen Beratungstermin vereinba-
ren und den ersten Schritt zum
Wunschgewicht machen. (wb)
u easylife, t 309875-155,
Forum Winterhude,
www.easylife-hamburg.de

Die Behandlungsräume
sind hell und freundlich

Olaf Meier
hat mit der
easylife-
Therapie

selbst
28 Kilo
verloren

ANZEIGE

Leichter durchs Leben
Neueröffnung: easylife zeigt neue Abnehmmethode
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Die Behandlungsräume 

Frank Kechele (Mitte),
Sohn der easylife-Gründerin
Maria Kechele, gratuliert
Andreas und Olaf Meier (r.)

Von Christian Hanke

HAMBURG „Was piept und
fliegt in Hamburg?“ Wer sich
überdieVogelwelt inderHan-
sestadt informieren möchte,
kann jetzt auf eine neue Quel-
le zurückgreifen: Das Buch
von Thomas Schmidt aus Ho-
heluft-Ost mit diesem Titel.
ImhandlichenFormat, 18 x 13
Zentimeter, mit rund 90 far-
bigenAbbildungen.

Thomas Schmidt ist profun-
der Vogelkenner, der schon
eine Reihe von Büchern über
Vögel, vor allem in seiner Hei-
matstadt Hamburg, heraus-
gegeben hat. Anhand von 13
Kurzwanderungen, unter an-
derem entlang des Alsterwan-
derweges und im Stadtpark
erläutert er die Hamburger
Vogelwelt.
Auf jeder dieser Routen wid-
met sich Schmidt fünf Vogel-
arten, die hier vorkommen, be-
schreibt sie, geht auf Stimme,
Lebensraum und Verbreitung
in Hamburg ein.
Exkurse beschäftigen sich mit
der Stadt als Vogelbiotop und
mit den Besonderheiten für
Vögel in einer von Menschen
geprägten Umgebung. Das
Buch gibt außerdem Tipps zur
Vogelbeobachtung und Hin-
weise zur Verkehrsanbindung
der Wanderungen.
Auch eine Orientierunsgkarte
und eine Aufstellung der Brut-
vogelbestände fehlen nicht.
Einen besonderer Reiz des Bu-
ches bilden die Zeichnungen
des berühmten Ornithologen
Johann Friedrich Naumann
(1780-1857), des besten Vogel-
kenners seiner Zeit.
160 Vogelarten bevölkern
Hamburg regelmäßig. Rech-
net man die „Durchzügler“
hinzu, sind es sogar rund 200.
Das ist Spitze in Deutschland.

Der Grund ist das viele Grün
in Hamburg, in dem viele Vö-
gel gute Lebensbedingungen
finden. „Hamburg verfügt
über relativ viele Grünanla-
gen. Es sind rund acht Pro-
zent der Fläche der Stadt“, er-
zählt Schmidt. Spitzenreiter in

Hamburg sind die Amsel und
die Meisen. „Sie sind sehr an-
passungsfähig. Die Amsel ist in
die Stadt umgezogen“, berich-
tet der Vogelkenner. Ausgezo-
gen sind dagegen viele Spat-
zen. Der Haussperling, so die
offizielle Bezeichnung, nistet
in Fassaden und ernährt sich
von Insekten. Weil die Fassa-
den moderner Bauten immer
glatter geworden sind, finden
die Spatzen immer weniger
Brutplätze.
Und da die Anzahl der Insek-
ten in Hamburg extrem abge-
nommen hat, in den letzten
30 Jahren um rund 80 Pro-
zent, haben die Spatzen auch
Schwierigkeiten bei der Nah-
rungssuche bekommen. Die
größten Feinde der Vögel in

der Stadt sind neben dem Stra-
ßenverkehr die Katzen. „Kat-
zen sollten in der Brutzeit der
Vögel, März bis Mai, nicht frei
herumlaufen“, warnt Thomas
Schmidt, der auch viele Kin-
derbücher über Vögel veröf-
fentlichet hat.
Aus seiner Eulen-Reihe sind
Bücher über einzelne Vogelar-
ten erschienen, die im Handel
und in Bücherhallen erhältlich
sind. Schmidt bietet auch Vo-
gelführungen an, zum Beispiel
durch den Ohlsdorfer Friedhof
(8. Juni, jeweils 18 Uhr, Treff-
punkt: Haupteingang) und
Planten un Blomen (10. Juni,
8 Uhr, Treffpunkt: Eingang
Fernsehturm, Messeplatz).
u „Was piept und fliegt in
Hamburg?“, Preis: 16 Euro

Vögel fliegen auf Hamburg
Hansestadt gehört mit rund 200 Vogelarten zu den beliebtesten Nistplätzen

Thomas Schmidt hat ein
Vogelbuch geschrieben

Kohlmeisen finden in Hamburg gute Bedingungen vor Foto: thinkstock

Foto: Hanke

HAMBURG Der Bundesrat be-
fasst sich aktuell mit dem Gesetz
gegen Hasskommentare in sozi-
alen Netzwerken (HateSpeech).
Soziale Netzwerke mit mehr als
zwei Millionen Usern, beispiels-
weise Facebook, Twitter oder
Youtube, sollen, falls das Gesetz
in Kraft tritt, dazu verpflichtet
werden, strafbare Inhalte inner-
halb von 24 Stunden zu löschen.
In komlizierten Fällen bleiben
sieben Tage Zeit. Bei einem Ver-

stoß soll ein Bußgeld von bis zu
50 Millionen Euro drohen. Ham-
burg hatte mit einer entspre-
chenden Initiative auf der Jus-
tizministerkonferenz den Anstoß
zu dem Gesetz gegeben. Justizse-
nator Dr. Till Steffen begrüßt ein
solches Gesetz, sieht aber aktuell
noch Schwachstellen, denn ge-
rade die gerichtliche Umsetzung
im Ausland sei schwierig. Ham-
burg werde dem Gesetz in dieser
Form nicht zustimmen. (wb)

Neues Gesetz
Gegen Hasskommentare im Internet

Gruppen und
Kurse stellen sich vor

Das Jenfeld-Haus als Treff-
punkt für kulturinteressierte
Menschen, bietet regelmäßig
eine Werkschau an, damit sich
diejenigen, die im Tanz oder
Ballett engagiert sind, öffent-
lich präsentieren und auspro-
bieren können. In wöchentlich
stattfindenden Gruppen und
Kursen werden die jeweiligen
Aktivitäten und eine gute Ge-
meinschaft gepflegt. Jeder, der
sich ein Bild davon machen
möchte, ist am zweiten Sonntag
im Juni dazu eingeladen.

Mit
d a -
bei sein werden Kurse aus dem
Tanzstudio Bewegung unter
der Leitung von Yulianna Bo-
guslavska, Grazia Jenfeld unter
der Leitung von Inga Roma-
nov und der Ballettschule von
Renate Freitag. Der Eintritt ist
frei.

Olaf Schweppe

u Jenfeld-Haus
Charlottenburger Straße 1
t 65 44 06 – 0
info@jenfeld-haus.de
www.jenfeld-haus.de

Neues aus dem

Die Kinder zeigen, was sie im Tanzstudio unter Leitung
von Yulianna Boguslavska gelernt haben Foto: wb

ANZEIGE SCHALTEN –
ERFOLGREICH WERBEN
Werbung in unseren Stadtteilausgaben.
Wir beraten Sie gern. Tel. 040 / 55 44 729 78

HAMBURGERWochenblatt

Hot Chocolate
spielen bei der
Sommertour
DULSBERG Die Sommertour
des NDR kommt dieses Jahr
am 22. Juli nach Dulsberg.
Das erfolgreiche Format von
NDR 90,3 und dem Regional-
magazin „Hamburg Journal“
eröffnet auf dem Straßburger
Platz seine diesjährige Tour,
die anschließenden Stationen
sind Lohbrügge und Osdorf.
Mit Hot Chocolate kommen
die legendären Erfinder des
Disco-Sounds nach Dulsberg.
Tanzen steht auch beim Auf-
tritt von Londonbeat auf dem
Programm. Anke Harnack und
Christian Buhk moderieren
das Bühnenprogramm, das um
17 Uhr beginnt. Der Zugang zu
der Veranstaltung ist kosten-
frei
Die Dulsberger dürfen ge-
spannt sein: Die Sommertour
hat in ihrer sechsjährigen Er-
folgsgeschichte über 200.000
Zuschauer angezogen und
begeisterte das Publikum mit
Live-Shows von prominenten
Künstlern. (wb)

HAMBURGERWochenblatt

Wir sind für Sie da!
Ihre Berater für Anzeigen und Beilagen im HamburgerWochenblatt

Kleinanzeigenannahme
Tel. 040 / 55 44 727 70

Wochenblatt nicht
bekommen?

Tel. 040 / 55 44 729 18

Redaktion:
wbv.redaktion@

hamburger-wochenblatt.de
Tel. 040 / 55 44 727 30

Uwe Schneider
Tel. 040 / 55 44 727 32
Fax: 040 / 55 44 727 01
E-Mail: uwe.schneider@
mediahafen-hamburg.de

Uwe SchneiderUw
Tel. 040 / 55 44 727 32 
FaFax: 040 / 55 44 727 01Fa
E-Mail: uwe.schneider@
mediahafen-hamburg.demediahafen-hamburg.demediahafen-hamburg.de

Bogenschützen

Turnerbund sucht

Verstärkung
Seite 6
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THORSTEN KRÜGER : Billstedt hat keine

Barrierefreien Toiletten – oder gut versteckte.

DROSSMANN: Das Bezirksamt ist seit die-

sem Jahr für den Großteil der öff
entlichen

Toiletten nicht mehr zuständig. Jedoch kann

gesagt werden, dass im ehemaligen Ortsamt

Billstedt eine barrierefreie T
oilette vorhan-

den ist. Der Zugang ist von
der Seite Kan-

tineneingang über eine Ram
pe erreichbar.

Darüber hinaus wird das Be
zirksamt den

Hinweis an die Stadtreinigu
ng weitergeben.

HAMBURGER

Wochenblat
■ BILLSTEDT ■ MÜMMELMANNSBERG ■ GLINDE ■ OSTSTEINBEK ■ HAVIGHORST

Ausbildung
Jugendliche werden für

Jobsuche fit gemacht
Seite 12

Lichtbildervortrag im Bürgersaal

THOMAS ZIMMERMANN: Billstedt wird

immer dreckiger! Verschmutzte und überwu-

cherte Geh- und Radwege allerorten. Etliche

Grünanlagen sind vermüllt. Hinzu kommt

Laub, das seit Jahren nicht mehr entfernt

wurde und mittlerweile zu einer braunen,

glitschigen Masse kompostiert ist.

DROSSMANN: Das Bezirksamt wird mit

der hierfür zuständigen Sta
dtreinigung das

Gespräch suchen. Die Mitarbeiter des Reviers

vor Ort werden die Reinigun
g der Grünanla-

gen im Rahmen ihrer personellen Ressou
rcen

optimieren.

Sorgen in seinem „Revier“
Über 50 Leser stellen Bezirksamtsleiter Falko Droßmann ihre Fragen

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

An der Glinder

Au liegt viel

Müll herum

1

GÜNER ANNAC:

Ich bin für härtere Maßnahmen für

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,

wo Kinder stärker frequentiert auftauchen,

Verkehrsdelikte begehen. Ein Blitzer muss

her, polizeiliche Überwachung oder auch

Umbaumaßnahmen.

DROSSMANN:
Das Bezirksamt wird in dieser Angelegenh

eit

mit dem zuständigen Polizeikommissariat

Gespräche führen.Raser auf dem Kirchnerweg

Von Nicola Krüger

BILLSTEDT Kein Blatt vor

den Mund nahmen die über

50 Wochenblatt-Leser, die

unserem Aufruf folgten und

uns mitteilten, was ihnen an

ihrem Stadtteil nicht gefällt.

Viele Wünsche, noch mehr

Kritik aber auch das ein oder

andere Lob landeten so auf

dem Tisch der Redaktion.

Falko Droßmann (SPD), Be-

zirksamtsleiter von Ham-

burg-Mitte, stellte sich in der

vergangenen Woche vor Ort

den vielen Vorschlägen und

Wünschen der Anwohner.

Und diese legten sehr deutl
ich

den Finger in bekannte Wun-

den: ungepflegte Straßen und

Grünanlagen, Verkehrsrow-

dys und Parksünder, wilder

Alkoholkonsum und Dreck

vielerorts – es muss sich vie-

les ändern in Hamburg-Mitte.

Der Bezirksamtsleiter zeigte

sich bei dem Rundgang im

Detail gut informiert über die

Probleme in seinem „Revier“,

gab durchdachte Antworten

und machte deutlich, wo er

selbst auch andere Personen

einbeziehen muss. Eine Aus-

wahl der Kritikpunkte der L
e-

ser sind hier zu sehen, eben
so

auf SEITE 3.

3

In Bill-

stedt

gibt es

immerhin

eine bar-

rierefreie

Toilette

– reicht

das aus?

2

Werden
auch Sie

Leser-
reporter!

eine
ersteckte.

seit die-
öffentlichen
Jedoch kann

Ortsamt
vorhan-
Kan-

erreichbar.
Bezirksamt den

weitergeben.

www.hamburger-wochenblatt.de
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Bürgersaal

überwu-
Etliche

kommt
entfernt
braunen,

mit
Stadtreinigung das

Reviers
Grünanla-
Ressourcen

„Revier“

Trotz Hamburger Schietwetters:

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

Bereichen,
auftauchen,

Blitzer muss
oder auch

Angelegenheit

Polizeikommissariat

BILLSTEDT

gebrauchte
und alle
die vor
stand, ist
blatt-Leserin

berichtete, in der Nacht vom

28. auf 29. Januar hätte es dort

ein Feuer gegeben, auch die

Fahrradständer vor der Kita

„Falkennest“ seien beschädigt.

„Jahrelang ist das gut gegan-

gen“, so die Leserin am Telefon,

nun ist von der Aktion überh
aupt

nichts mehr übrig.

Elke Thiel, pädagogische Le
iterin

des angrenzenden Kinderga
rtens

„Falkennest“, bestätigte dies.

wieder entsteht, scheint nach

Worten der Kitaleiterin noch

An dieser

Stelle stand

die Tauschbox

Foto: fbt

Der goldene Schnitt
Abendkleider selbst zuschneiden lernen

-Anzeige/Sonderveröffentlichung-

Hamburg. Ein verblüffendeinfaches und auch präzisesZuschneidesystem wird vom13. bis zum 18. Februar beiKarstadt in der Mönckeberg-geführt. In wenigen
vom Strampelhöschen bis zumAbendkleid, also auch kompli-zierte Modelle selbst zuschnei-den kann. Die Teilnahmetenlos. Jeder Besucher erhältdrei gratis Schnittvorlagen. Die

Schnitte selbstmaßgerecht anfe
rtigen: Karstadt zeigt, wie es ge

ht
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Im PflegefallPflegefallPflegefall
setzen wir auf medicur
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Fluglärm
Anwohner und BUND beklagenwww.hamburger-wochenblatt.de

zunehmenden Luftverkehr

Tanz
Erstmals „Dancical“ auf der
K3-Bühne auf Kampnagel

Seite 2 Seite 6 S

Von Marco Dittmer

WINTERHUDE Die Anwohner-
initiative „Stopp des Busbe-
schleunigungsprogramms“
hat sich im Streit mit dem
Senat um den vor zwei
Jahren umgebauten Mühlen-
kamp weitgehend durchge-
setzt. Trenninseln und Stahl-
Poller werden zurückgebaut.
Zudem gibt es mehr Bäume
und Platz für Fußgänger, auch
Radfahrer profitieren.

Damit hat wohl kaum einer
noch gerechnet: Die Einigung
zwischen Senat und der Bür-
gerinitiative beendet einen
langjährigen Streit am Müh-
lenkamp. Am Ende ging alles
ganz schnell: „Wir wurden vor
zwei Wochen zu weiteren Ge-
sprächen mit der Stadt einge-
laden. Nach zwei Jahren siegt
nun endlich die Vernunft“,
sagt Bernd Kroll, Sprecher der
Anwohnerinitiative und CDU-
Bezirkspolitiker.

Die wichtigsten
Änderungen

Der Kompromiss: Die bei-
den Trenninseln auf dem
Mühlenkamp zwischen Poel-
chaukamp und Gertigstraße
verschwinden. Ein weiteres
Ärgernis war der Stahl-Poller

auf Höhe Gertigstraße, auch
er verschwindet, um gegen ei-
nen Plastik-Poller ersetzt zu
werden. Nachdem Verkehrs-
behörde und Polizei im vergan-
genen Jahr den einknickbaren
Kunstoff-Poller gegen einen
Stahl-Pfosten tauschten, schie-
nen sich die Fronten in dem
Konflikt eher zu verhärten.
„Verkehrserziehung“ nannte es
die Polizei, die Autofahrer da-
mit besser am illegalen Links-
abbiegen hindern wollte. Das
ging schief, denn wie zuvor der
Plastik-Poller, musste auch die

Stahl-Variante mehrere Male
erneuert werden, nachdem
Fahrzeuge ihn umgenietet hat-
ten. Auch in diesem Fall folgt
der Senat nun der Sicht der
Bürgerinitiative und nicht der
Verkehrsbehörde.

Kein Bürgerbegehren
Im Gegenzug verpflichtet sich
die Initiative dazu, keine Volks-
initiative oder Bürgerbegehren
amMühlenkampweiter zu ver-
folgen. Zudem wurde verein-
bart, die beiden Verkehrsinseln
auf der Kreuzung Gertigstraße

Ecke Mühlenkamp fahrrad-
freundlich umzugestalten.
„Radfahrer, die bislang
links abbiegen, wissen
ob sie vor oder hinter der
in die Gertigstraße fahren
len“, beschreibt Bernd Kroll
Problem-Insel. Auch Fußgän-
ger sollen mehr Platz bekom-
men. Stahl-Pfosten zwischen
den Hausnummern acht
zwölf am Mühlenkamp
das Parken auf dem Fußweg
verhindern.
Andreas Dressel, SPD-Frak-
tionsvorsitzender, und
Tjarks von den Grünen mach-
ten in der vergangenen Woche
die Einigung öffentlich.
dem Kompromiss richtet
der Senat klar gegen die
nung der Verkehrsbehörde
und dessen Staatsrat Andreas
Rieckhof (SPD). Sie verteidig-
ten bis zuletzt die Maßnahmen
als „erfolgreich“ und nahmen
auch eine eigens beauftragte
Verkehrszählung, die
Verkehr in umliegenden
ßen, kaum schnellere Busfahr-
zeiten und viele falsch abbie-
gende Linksabbieger zählte,
nicht zum Anlass für
denken.
Anwohner zeigen sich
dem Kompromiss erleichtert.

Ihre Meinungen auf

Siemöchten etwas
aus Ihrem Stadtteil

berichten?

nun ist von der Aktion überh
aupt

Elke Thiel, pädagogische Le
iterin

des angrenzenden Kinderga
rtens

„Falkennest“, bestätigte dies.

den Worten der Kitaleiterin noch

nicht gefallen zu sein.

Der bürgernahe Polizeibeamte

sei über den Vorfall verständigt

worden. Feuerwehrsprecher

Torsten Wessely bestätigte den

Brand. Ein Löschfahrzeug der

Billstedter Wache habe dort um

3.28 Uhr ein kleines Feuer ge-

löscht. (fbt)

Bernd Kroll ist Sprecher der Anwohnerinitiative und
CDU-Bezirkspolitiker Fotos: mdt

Die Trenninsel entlang
des Mühlenkamps wird

abgerissen

Stolperfalle kommt weg
Einigung am Mühlenkamp: Initiative und Senat finden Kompromiss

Betreiber: SUNPOINT Deutschland AG & Co. KG www.wellmaxx-bodystyle.com

Kryolipolyse
Neues Verfahren zur lokalen Fettzellen-
reduktion durch kontrollierte Kühlung
Kosmetische Anwendung

Tester gesucht!

Billstedt hat keine

Barrierefreien Toiletten – oder gut versteckte.

Das Bezirksamt ist seit die-

sem Jahr für den Großteil der öff
entlichen

Toiletten nicht mehr zuständig. Jedoch kann

gesagt werden, dass im ehemaligen Ortsamt

Billstedt eine barrierefreie T
oilette vorhan-

den ist. Der Zugang ist von
der Seite Kan-

tineneingang über eine Ram
pe erreichbar.

Darüber hinaus wird das Be
zirksamt den

Hinweis an die Stadtreinigu
ng weitergeben.

Wochenblatt
HAVIGHORST
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Lichtbildervortrag im Bürgersaal

Billstedt wird

immer dreckiger! Verschmutzte und überwu-

cherte Geh- und Radwege allerorten. Etliche

Grünanlagen sind vermüllt. Hinzu kommt

Laub, das seit Jahren nicht mehr entfernt

wurde und mittlerweile zu einer braunen,

Das Bezirksamt wird mit

der hierfür zuständigen Sta
dtreinigung das

Gespräch suchen. Die Mitarbeiter des Reviers

vor Ort werden die Reinigu
ng der Grünanla-

gen im Rahmen ihrer personellen Ressou
rcen

Sorgen in seinem „Revier“

Trotz Hamburger Schietwetters:

Falko Droßmann nahm sich Zeit,

die Fragen der Wochenblatt-Leser

zu beantworten Fotos: mdt/ fbt

Ich bin für härtere Maßnahmen für

Verkehrsmonster, die in den Bereichen,

wo Kinder stärker frequentiert auftauchen,

Verkehrsdelikte begehen. Ein Blitzer muss

her, polizeiliche Überwachung oder auch

Das Bezirksamt wird in dieser Angelegenh
eit

mit dem zuständigen Polizeikommissariat
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Von Michael Hertel

RAHLSTEDT Letzten Dienstag
im Eilersweg: Um vier Uhr
morgens sprudelt Wasser aus
einer unterirdischen Quelle
über Gehweg und Straße. Ein
Anwohner bemerkt das Mal-
heur beim Schneefegen, alar-
miert dieWasserwerke.

„Schon um sechs Uhr war die
Stelle beleuchtet, und um sie-
ben die Bauarbeiter vor Ort“,
berichtet Anwohnerin Renate
Meyer-Bahlburg dem Wochen-
blatt. Eine Trinkwasserleitung
war gebrochen. Nichts beson-
deres im Winter; im Eilersweg
allerdings schon der vierte
Schaden in wenigen Monaten.
„Hier handelt es sich um eine
Nachkriegsleitung, etwa in den
Jahren 1959/1960 eingebaut“,
weiß Matthias Sobottka, Pres-
sesprecher von Hamburg Was-
ser. „Das sind anfällige Guss-
leitungen von 100 Millimetern
Stärke.“ Im betroffenen Bereich
am Eilersweg nahe dem Rahl-
stedter Zentrum stehen rund
40 Häuser, überwiegend Einfa-
milienhäuser von 1910, die erst

nach 1945 an Trinkwassernetz
und Abwassersiel angeschlos-
sen wurden – und sie leiden

unterm Fluch alter Rohre. Der
untere Teil des Weges verfügt
über eine Leitung von 1986.

Aber die Altleitung ist offen-
sichtlich marode. Hamburg
Wasser reagierte schnell
mit der Reparatur und fuhr
schon gegen acht Uhr mit ei-
nem Trinkwasser-Wagen für
die Kunden vor. Am frühen
Nachmittag war der Schaden
beseitigt, das Wasser floss
wieder durch die Leitung.
Mehr als 5500 Kilometer
Trinkwasserleitungen muss
das Unternehmen in Schuss
halten. „Im Jahresdurchschnitt
haben wir rund 500 Rohrbrü-
che, die meisten im Winter
durch Erdbewegungen zwi-
schen Frost- und Tauphasen“,
berichtet Sobottka. Durch den
vierten Schaden innerhalb
kurzer Zeit rutscht der Eilers-
weg in unserer Prioritätenliste
weit nach vorn“, sagt Sobottka
und verspricht: „In der zweiten
Jahreshälfte bauen wir eine
neue Leitung ein.“

Der Fluch alter LeitungenVierter Rohrbruch: Hamburg Wasser verspricht Abhilfe im Herbst

Sorge um Ortskern
CDU-Vorstand kritisiert
Erhöhung der Parkgebühren

Erfolgreiche Premiere
Über 600 Karatekämpfer
bei den 1. Hamburg OpenSeite 3

Seite 9
Foto: th
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040/554 472 770
■ RAHLSTEDT ■ MEIENDORF ■ STAPELFELD ■ BRAAK

MEIENDORF Die Hamburgi-
sche Bürgerschaft hat in ihrer
aktuellen Sitzung beschlossen,

und deren Platzierung sollen
in einem Beteiligungsverfahren
gemeinsam mit den Anwoh-

als imHerbst 2015 imBargkop-
pelstieg eine Erstaufnahmeein-
richtung

der noch in diesem Jahr fertig
sein soll. Die Schiffszimmerer-

Geld für Spielplatz amNydamerWeg
Planung hat begonnen. Anwohner werden mit einbezogen

Renate und Hartwig Meyer-Bahlburg hatten den Wasser-rohrbruch vor der Tür Fotos: tel

Der Rahlstedter Eilersweg: ab etwa
1910 mit schönen Gründerzeit-Villen
bebaut, ist die Trinkwasserleitung aus
der Nachkriegszeit jetzt marode

Ernst Lauße& Söhne (GmbH&Co.)Rahlstedter Str.34 .22149 HH .040 673 70 70SchiffbekerWeg 307 .22043 HH .040 654 96 50
Autohaus Ernst Lauße GmbHFriedrich-Ebert-Damm 184 .22047 HH .040 668 60 40Saseler Chaussee 34-36 .22391 HH .040 640 87 70

WWW.LAUSSE.DE

Pro Achse nur

€89,€89,-
inkl. MwSt

WIR REPARIEREN IHRE BREMSSCHEIBEN*
• 100% sofortige Bremswirkung
• kein Vibrieren am Lenkrad
• kein Quietschen
• höhere Lebensdauer der neuen Bremsbeläge

* bei ausreichender Stärke der Bremsscheibezzgl. Bremsbeläge / exklusiv Erneuerungder Bremsklötze

BREMSSCHEIBEN ABDREHEN - STATTIMMER NEU UND TEUER!!

WARNHOLZ ImmobilienGmbH
– gegründet 1995 –

Keine Kosten für den Verkauf. Rufen Sie uns jetzt für eine unverbindliche Beratung an!
Treptower Straße 143

Tel. 040 / 647 51 24 • Fax 040 / 647 01 68
www.warnholz-immobilien.de

Wir suchen laufend Grundstücke, Häuser
und Wohnungen zum Verkauf und Vermietung.

S. Dias & M. Krohn
Kfz-Meisterbetrieb
Tel. 040-696 46 761
www.dias-krohn.de22045 Hamburg

Ahrensburger Str. 114a

auto
reparatur

Mi.+ Sa.

nur e91,-
HU + AU

von 8–9 Uhr

Jahresinspektion
nach Herstellervorgaben € 65,- zzgl.

Material

12.02.2017

Restaurant

„Zum Eichtalpark”
www.zum-eichtalpark.deDie Adresse f
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Ecke Mühlenkamp fahrrad-
freundlich umzugestalten.
„Radfahrer, die bislang hier
links abbiegen, wissen nicht,
ob sie vor oder hinter der Insel
in die Gertigstraße fahren sol-
len“, beschreibt BerndKroll die
Problem-Insel. Auch Fußgän-
ger sollen mehr Platz bekom-
men. Stahl-Pfosten zwischen
den Hausnummern acht und
zwölf am Mühlenkamp sollen
das Parken auf dem Fußweg

Andreas Dressel, SPD-Frak-
tionsvorsitzender, und Anjes
Tjarks von den Grünen mach-
ten in der vergangenen Woche
die Einigung öffentlich. Mit
dem Kompromiss richtet sich
der Senat klar gegen die Mei-
nung der Verkehrsbehörde
und dessen Staatsrat Andreas

ten bis zuletzt die Maßnahmen

auch eine eigens beauftragte
Verkehrszählung, die mehr
Verkehr in umliegenden Stra-
ßen, kaum schnellere Busfahr-
zeiten und viele falsch abbie-
gende Linksabbieger zählte,
nicht zum Anlass für ein Um-

Anwohner zeigen sich nach
dem Kompromiss erleichtert.

Ihre Meinungen auf

berichten?

Die Trenninsel entlang
des Mühlenkamps wird

abgerissen

Stolperfalle kommt weg

OSTSTEINBEK Einen Licht-

bildervortrag über das Elsass

und Burgund gibt es am Mitt-

woch, 15. Februar, im Bürger-

saal in Oststeinbek zu sehen.

Der Kulturring zeigt unter

dem Motto „Wallfahrtsorte,

Burgen und Höhepunkte der

Romantik“ Reiseimpressionen

als Vorschau auf eine Bahn-/

Busreise im September. Mit-

telalterliche Kunst, Kirchen

und Klöster sind die Schwer-

punkte, die der Referent Jörg

Talanow in seinem Vortrag

besonders intensiv beleuch
ten

will. Auch wer nicht mitreisen

möchte, ist zu dem Vortrag

herzlich willkommen.

tritt ist frei. (sh)

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße 22

Eintritt: frei

Lichtbildervortrag
willkommen. Der Ein-

15. Februar

ürgersaal

Landstraße 22

Anfänger das maßgerechte Zu-schneiden erlernen. Es wirdgezeigt, wie man mit ein paarHandgriffen in kurzer Zeit
de und14, 16 und 18 Uhr statt. DieKurse finden in der Stoffabtei-lung im Erdgeschoss statt. (wb)

Telefonische Anmeldung im Studio. Hamburg, Altona, Max-Brauer-Allee 52, (040) 38 08 72 41 •Winterhude,herzlich willkommen. Der Ein-

tritt ist frei. (sh)

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße 22

herzlich willkommen. Der Ein-

Mittwoch, 15. Februar

19 Uhr, Bürgersaal

Möllner Landstraße 22

eines neuen attrakti-
ven Spielplatzes im Nydamer
Weg mit einem Zuschuss von
bis zu 120.000 Euro aus dem
Integrationsfonds zu unterstüt-
zen. Darauf hat der SPD-Abge-
ordnete Ole Torben Buschhüter
hingewiesen. Die Spielgeräte

nern und dem Träger der be-
nachbarten Zentralen Erstauf-
nahme erarbeitet werden.
Der Spielplatz der Wohnanlage
Nydamer Weg der Allgemeinen
Deutschen Schiffszimmerer-
Genossenschaft war stark in
Anspruch genommen worden,

net wurde. Die Genossenschaft
konnte die Sicherheit des Spiel-
platzes nicht mehr garantieren,
so dass er zurückgebaut wer-
denmusste. Geplant ist nun ein
700 Quadratmeter großer Platz
mit robusten Spielmöglichkei-
ten für Kinder bis 14 Jahren,

Genossenschaft wird sich mit
einer Summe von bis zu 26.000
Euro an den Gesamtkosten von
rund 146.000 Euro beteiligen.
Eine Quartiersentwicklerin ist
bereits mit der Planung der
Anlage unter Einbeziehung
der Wünsche der Bewohner
beauftragt. (rg)

ild, Fisch und Deutsche Küche.Räumlichkeiten für Festlichkeiten aller Art bis 60 Personen

Öffnungszeiten: Di.- Sa. 11.00- 22.00, So. 11.00-20.00 Uhr · Durchgehend warme Küche 11.30-21.30,So. 11.30- 19.30 Uhr·Montag Ruhetag! Preiswerter Mittagstisch Di.-Fr. 11.30-15.00 UhrAhrensburger Str. 14a · 22041 Hamburg ·Tel.: 0 40 / 656 0913 · (HVV 9 oder 262 bis Eichtalstraße

Unsere Empfehlung:
Eisbein, Karpfen, Grünkohl,
halbe Ente demnächst Stint

Winterhude,

Roland Mohr
Tel. 040 / 55 44 727 75
Fax: 040 / 55 44 728 05
E-Mail: roland.mohr@
mediahafen-hamburg.de
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